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begibt , um auf allerhöchsten Befehl der Beisetzung des ver¬
ewigten Kaisers Ferdinand beizuwohnen.

si Pesth , 2. Juli.
' Die Reichstags - Wahlen haben

gestern in der Hauptstadt begonnen . In der inneren Stadt
ist Deak mit Akklamation , in der Vorstadt Leopoldstadt
Wahrmann , in der Vorstadt Josephstadt Moritz Jokay , in
zwei Ofener Wahlbezirken Pauler und Hazmann gewählt.
In der Vorstadt Franzensstadt hatte Czernatony Abends
6 Uhr eine Majorität von 8 Stimmen. In Komorn wurde
einstimmig Ghyczy gewählt . Außerdem liegen die Wahl¬
resultate aus 14 Wahlbezirken vor , in denen durchweg die
Liberalen siegten .

si Pesth, 2. Juli . Ueber den Ausfall der Deputirten -
wah len wird weiter gemeldet : in der Vorstadt Theresien¬
stadt trat Falk von der Kandidatur zurück und wurde Horn
zum Abgeordneten gewählt. In der Vorstadt Franzens¬
stadt siegte Czernatony. In drei Wahlkreisen der Haupt¬
stadt sind demnach die früherm Mitglieder der Linken und
des Zentrums gegenüber den Liberalen durchgcdrungen . In
Debreczyn ist Koloman Tisza gewählt worden .

f Pesth , 2. Juli. Von den weiter bekannt gewordenen
Deputirtenwahlen entfallen 32 aus die Kandidaten
der Liberalen , fünf auf die Rechte , sechs auf die äußerste
Linke.

si Vrrsailles , 2. Juli. Sitzung der Nationalver -
samMlung. Auf Antrag des Deputaten Bourgoing
wird die Diskussion über die Wahl im Nievre-Departement
auf den 12 . d . M . anberaumt . Lepere von der Linken be¬
antragt, , künftig die Sitzungen nur bei Nacht beginnen zu
lassen . Die Beschlußfassung über den Antrag soll morgen
erfolgen .

-f London , 1 . Juli. Unterhaus . Der Präsident des
Handelsamtes Adderley beantwortet die am Montag von
Eslington angekündigre Interpellation dahin , daß bei dem
Handelsamte kein Protest gegen Artikel 6 des Kauffahrtci-
Schifffahrts - Gesctzes eingegangen sei. Der betreffende Ar¬
tikel sei nicht gegen die Schiffe des Auslandes gerichtet,
sondern bezwecke nur, die unrechtmäßige Uebertragung briti¬
scher Fahrzeuge in die Schiffsregister des Auslandes zu
verhindern , und entspeche in dieser Hinsicht den von der
Mehrzahl der seefahrenden Mächte gestellten Anforderungen.

-f Konstantinopel , 1 . Juli. Der Sultan hat heute den
österreichischenBotschafter Grasen Zichy, welcher morgen einen
zweimonatlichen Urlaub antritt , in einer Abschiedsaudienz
empfangen und demselben den Großcordon des Osmanie-
Ordens mit dem Stern und Brillanten überreicht. Der
russische Botschafter , Generallieutenant Jgnatiew , tritt am
Samstag eine Urlaubsreise nach Deutschland an, um daselbst
die Aerzte wegen einer Augenkrankheit , an der er seit sechs
Monaten leidet , zu konsultiren .

Deutschland .
* Berlin, 1. Juli. Der „ Reichs-Anzeiger" enthält fol¬

gende Erklärung:
, Die Vertagung der mit Kommiffarien der meistbetheiligten Bun »
ßesregierungen im Laufe des Monats Juni gepflogenen informa¬
torischen Vorberathung deSvorläufigenEntwnrss
eines Reichs - Eisenbahn - GefetzeS hat in der Presse eine
verschiedenartige Auslegung erfahren. Die nachstehenden rhatsächlichen
Angaben mögen zur Klarstellung des Sachverhalts dienen.

Während bei den Vertretern einiger Regierungen der Gesetzentwurf
nach Grundlage und Tragweite im Allgemeinen Anklang fand , von
einzelnen sogar die Uebertragung des Konzessionswesensauf das Reichals zweckmäßig erachtet wurde, ward von anderen Seiten , insbesondere
sowohl die Berfassmlgsmäßigkeit der in dem Entwürfe in Aussicht ge¬nommenen Abgrenzung und Organisirnng der Reichsaussicht ange-
zweifelt , als auch das Bedürfnis solcher Anordnungen bestritten und
dafür gehalten, daß es auch in Zukunft lediglich bei den Bestimmungendes Gesetzes vom 27. Juni 1873 über die Errichtung des Reichs -
Eisenbahn -Amts bewenden könne . Der letzter «! Auffassung gemäß würde
das Gesetz eine wesentlich andere Basis und Tragweite erhalten , als
in dem vorläufigen Entwurf angenommen worden, und deßhalb eine
umfassendere Umarbeitung des ietztern unvermeidlich sein. Nachdem
der hauptsächlichste Zweck der Vorberathung , sich über die Stellungder meistdetheiligtcn Regierungen zu den Prinzipien des Entwurfs zu
infvrmiren , für die Reichsregicrung erreicht worden, hatte dieselbe , auchmit Rücksicht aus die gegen einzelne Bestimmungen erhobenen prak¬
tischen Bedenken, eine Ueberar-eirang des Entwurfs in Erwägung zu
nehmen , wobei auch in Betracht zu ziehen , wie die von einigen Seiten
geäußerten Besorgnisse über den möglichen Einfluß desselben auf die
Landesfinanzen zu entkräften. Es sind zu dem Ende im Reichs-Eisen-
bahn-Amte die nöthigen Einleitungen getroffen .* Berlin , 1. Juli. Die „Nordd . Mg . Zig . " schreibt :

Uebereinstimmend mit der von uns gestern gegebenen Darlegungder günstigen Aussichten, welche sich der baldigen Durchführungder Münzreform eröffnen , bringt die „Börsenzeitung" gleichzei¬
tig einen Artikel , der an der Hand von ziffermäßigen Daten zu dem
gleich erfreulichen Resultat gelangt. Dar Blatt wirft zunächst einen
Rückblick auf die seitherigen Verhältnisse, die zu mannigfachen Zwei¬feln Veranlassung gaben. Die Wechselkurse waren derartige , daß cs
sich lohnte , Zahlungen nach auswärtigen Plätzen in Gold anstatt in
Wechseln zu zahlen. So nvtirte beispielsweise am 1. Juni d . I . die
Devise London k. S . in Berlin 2i),84,z , d. h. für 1 Psd. St . mußte
bezahlt werden 20 M . 64 °/, Pf . Gleichzeitig notirten 100 Francs in
Wechseln au.f Paris 81,70 M . Nun beträgt der Pariwerth des Lon¬
doner Pfd . Sterl . genau 20 M 43 Pf -, d. h. 1 Pfd. St . in Sovereigns
enthält so viel Gold , als in Deutschland 20 M. 43 Pf . ; deßgleichen
enthalten 25 Francs so viel Gold, als 20 M . 2S Pf . Wenn nun ein
Bankier irgend eine Zahlung in London zu leisten hat , so kann er es
vorziehen , so lange sich der Wechselkurs für Berlin ungünstig stellt
diese Zahlung in effektiven Zwanzigmarkstricken zu leisten , sofern er
über solche ditponirt . Hierbei ist aber wohl zu beachten , daß er in
diesem Falle sowohl für die Transportkosten, als auch für den Zinsen¬
verlust während der Prägung aufzukommen hat. Hiernach stellt sichdar Parikurs des Pfundes Sterling mit der deutschen Währung a«Frund 20,S6 , und es fragt sich dann noch , ob die Transportkosten so
geringe sind , daß es noch immer vortheilhafter erscheint , Gold anstatt
Wechsel nach London zu senden . Es erübrigt hiefür nach der Not :-
rung von Anfang Juni etwa 8 >/z Pfg. bei je 20 M-, d . i etwa 42 >-,Psg . bei 100 M . oder etwas über 4 Pr. Mille. ES ergibt sich hier¬aus , daß unter solchen Verhältnissen der Export von Gold nach Lon-
don ziemlich erschwert ist ; das Gleiche gilt nun auch für Geldsendun¬
gen nach Paris . Inzwischen haben sich jedoch die Kursverhältnisse für
Deutschland viel günstiger gestellt . ES notirten nämlich am 29. Juni
„ London" 1 Lstr. k. S . 20,56 und „ Paris " 100 Frcs . k. S . 81,10 ,somit inklusive der Prägekosten oder des eventuellen Zinsverlustes Parimit der deutschen Währung ^ der womöglich noch unter derselben.

ES gehr hieraus die erfreuliche Thatsache hervor , daß es dem
Bankier , ber Zahlungen in London oder Paris zu leisten hat , nich ,mehr konveniren kann , dies in deutschen Markstücken zuth uns ßdter

Hofarrsage .
Wegen Ablebens Seiner Kaiserlich Königlich Apostolischen

Majestät des Kaisers Ferdinand von Oesterreich legt der
Großherzogliche Hof von heute an die Trauer auf 3 Wochen
bis zum 23 . Juli einschließlich, an, und zwar die ersten
7 Tage nach der 3., die folgenden 14 Tage nach der 4.
Stufe der Traucrordnung.

Karlsruhe , den 3. Juli 1875.
Großherzogliches Gberltkrammerherren-Ärnt

I . V.
Freiherr von Gemmingen ,

Oberhofmarschall .

Seise Königliche Koheit -er chrojjherzog haben Sich
unter dem 2. Juli d. I . gnädigst bewogen gefunden,

dem Königlich Sächsischen Oberstallmeister Senf ft .von
Pilsach das Großkreuz und

dem Königlich Sächsischen Oberst Frhrn. v. Welck , Flü¬
geladjutant Sr . Majestät des Königs und Kommandeur des
Cadetten - Corps , sowie

dem Königlich Sächsischen Kammerherrn und Ceremonien-
meister v. Helldorff das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Keine Königliche Koheit der Hroßherzsg haben Sich
gnädigst bewogm gesunden , Höchstihrem Oberstallmeister v.
Holzing , Höchstihrem Oberhssmarschall Freiherrn von und
zu Gemmingen und dem Oberhofmeister Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin, Freiherrn v . Edel sh eim , die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihnen von Sr . Majestät dem König von Sach¬
sen verliehenen Großkreuzes des Königlich Sächsischen Albrcchts-
Ordens zu ertheilen .

Seine Königliche Koyeit -er Hroßherzsg haben unterm
30. Juni d. I . gnädigst geruht ,

den Oberamtsrichter Philipp Kerkenmaier zu Lörrach
auf sein unterthänigftes Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen, treu geleistetm Dienste in den Ruhestand zu
versetzen;

die Amtsrichter Karl Loös zu Adelsheim und Theodor
Nothweiler zu Waldshut an das Amtsgericht Lörrach,

den Obefkmtsrichter Albert Los in ger zu Lörrach an das
Amtsgericht Waldshut,

dm Oberamtsrichter Karl Farenschon zu Meßkirch an
das Amtsgericht Adelsheim,

dm Amtsrichter Freiherrn Emil v . Stockhvrn zu Eber¬
bach an das Amtsgericht Bruchsal zu versetzen;

dm Anwalt Karl Mayer zu Freiburg zum Amtsrichter
in Stvckach ,

die ResermdäreOtto Walli von Gerlachsheim und Mar¬
tin Fleuchaus von Gerlachsheim zu Amtsrichtern, dm
Elfteren bei dem Amtsgerichte Eberbach, dm Letzteren bei dem
Amtsgerichte Meßkirch zu ernennen .

Telegramme .
f Berlin . 2. Juni. Der „Reichsanzeigcr" meldet , daß

der Deutsche Kronprinz sich mit Gefolge nach Wien

o -, Aort Kuquesne oder Kapitän Jack, der Kundschafter.
(Fortsetzung ans Nr . 154.)

Kapitel III .
Ein Rück auf das -kürt .

Ein schwerer weißer Nebel, welcher nicht nur die drei Ströme ,
sondern auch die angrenzenden Ebenen mit dichten Schleiern verhüllt
hatte, fing unter den warmen Strahlen der Sonne , die majestätisch
am Himmel ewporstieg, sich rasch zn verflüchtigen an. Tiefes , fast
unheimlicher Schweigen war über die ganze Natur gebreitet. Die
Hügel und Berge, welche anfangs wie grüne , ans einem weißen See
anfragende Jnfeln erschienen waren , traten allmälig einer nach dem
andern in ihrer reichen , mannigfaltigen Schönheit hervor .

Die Sonne schien jeden Gegenstand mit einem goldenen Glanze zn
umwebcn und zwischen den sich ballenden und langsam fortrollenden
weißen Dämpfen schimmerten die warmen Tinten - und lebensvollen
Farbentöne des Erdbodens hindurch, bis auch die drei Flüsse, zwischen
natürlichen Wällen von üppigem Grün dahinfließend, in ihrer stolzen
Schönheit dem Ange sichtbar wurden . Von den Weiden, die ihre
schwanken Zweige in die küssende Flnth auf . und niedertauchten, bis
zn den Ricseneichen und Ulmen auf den Höhen, die ihre Wurzeln
tief in den Grund schlugen , den Stürmen van Jahrhunderten trotzend,war Alles reiches, üppiges Grün , jedoch ein Grün von so mannig¬
faltigen Nüancen , als eS Baumgattungen in den Wäldern gab .

Der Punkt jedoch, der Aller Blicke anzog und sozusagen mit Zan -
berkraft festhielt , war natürlich das französische Fort DuqueSne , dessen
Stärke und Schwäche sie auskundschaften sollten, — der Gegenstand
so großer Vorbereitungen , daß zu seiner Eroberung ein gedrilltes
Heer von englischen Veteranen eigens über den Ozean gekommen
war . Da lag eS , schmuck und kompakt , genau zwischen den Gabeln
der beiden Ströme , deren Ufer hier hoch und steil waren , mit seinen
Gräben , seiner doppelten Reihe hölzerner Pallisaden , seinen Zug¬

brücken , Magazinen , Bastionen, Wällen und Kanonen , WeS ganz
deutlich dem Blicke sichtbar .

ES war lange Zeit die LieblingSmeinnng von Sir John St . Tlair
gewesen , daß eS eine Verschwendung von Zeit und Blut wäre , dieses
Fort in voller Fronte und bei regelrechter Annäherung anzugreifen .
Das hieße den Feind da fassen , wo er gerade am stärksten war und
wo er zum Angriff emlud. „ Lieber Kanonen aus einer der bedeuten¬
deren Höhen aufpflanzen und das Ding mit glühenden Kugeln zu¬
sammenschießen "

, hatte der alte derbe Haudegen gemeint.
Ans diesem Grund und uw in jede Ritze und Spalte des Forts

hineinsehen zu können, hatten sich die Kundschafter getheilt. Die eine
Partie , deren Bekanntschaft wir bereits gemacht haben, sollte den Platz
von den gegenüberliegenden Höhen beobachten , während die andere
Partie die Aufgabe hatte, zu Wasser bis dicht an das Fort vorzu¬
dringen , das Terrain rings herum zu sondiren und womöglich die
Stärke der hier znsammengezogenen und in den benachbarten Wäldern
kampirendcn indianischen Alliirten sestzustellen .

Wir werden Gelegenheit haben, das Fort näher kennen zu lernen .
Für jetzt genüge es , zn sagen , daß Fort DnqneSne , obwohl cs nur
geringen Raum einnahm, sehr stark und fest gebaut war , im Viereck
mit Bastionen und starken Pallisaden gegen das offene Land hin, wäh¬
rend die andern beiden Seiten nur Pfahlverschanzungen auS dicken,
mittelst Querhölzern verbundenen Stämmen hatten . Eine äußere
Reihe von sieben Fuß hohen hölzernen Pallisaden — die innere
Reihe, gegen welche Erde aufgeworfen, war zwölf Fuß hoch — zog
sich rinzS um das Fort . Der innere Raum war , wie Giß deutlich
sehen konnte, dicht mit Gebäuden — Barracken, Wachthänsern, Offi -
zierSwohnungen rc. — bedeckt. Das ganze Terrain um daS Fort war
fest und trocken und auf eine Biertelrneile rings herum gelichtet, so
daß kein Feind sich ungesehen nahen konnte und dem Geschütz freier
Spielraum gegeben war.

Gemüsegärten waren längs dem Ufer des Alleghany außerhalb de-

Forts angelegt ; an dieselben schlossen sich ausgedehnte Kornfelder,neben denen eine Mühle stand, so daß die Garnison in gewissemGrade unabhängig war von der Zufuhr aus dem französischenKanada .
Außerhalb des äußern Walles stand ein isolirteS starkes HauS für

.Geröthschaften. Rings herum an den Waldrändern befanden sich die
Borlenzelte und Lagerfeuer der Indianer , welche offenbar in betracht-licher Stärke hier zusammengekommen waren, von den Nord -Kana -diern bis zu den Eingeborenen des westlichen Illinois , Alle zusam¬menberufen vom Tontrecoeur , dem letzten Kommandanten, um Brad -
dock 's jetzt fast täglich erwartete Armee zurückzudrängen. Noch zufrüh zu lebhaftem Treiben , verrieth doch hie und da ein frisch auf¬
steigender Rauch Vorbereitungen zum Morgenmahl.

Während Giß ganz bei seiner Pflicht mit Fernrohr und Notizbuchbeschäftigt war , jeden Gegenstand von Wichtigkeit verzeichnend, lenkteder Indianer Talbot 'S Aufmerksam ! eil aus einen großen weißenSchwan , der mit langsamem Flügelschlag und dann und wann einen
heißern Schrei ausstoßend, schwerfällig den Ohio aufwärts flog, biser über dem seichten PLasser , welches eine Sandbank am Zusammen¬
fluß der beiden Ströme bedeckte , fast stillstand .

Aus einmal und so nahe, daß die ganze Gesellschaft erschreckt auf -
fuhr , rrscyallte von einer Riefentaune wenige Fuß unter ihnen einlautes Ha-Ha -Ha ! Ha - Ha-Ha ! gleich dem Lachen eines Wahnsinnigen ,welches von einem ähnlichen beantwortet wurde, das von einer dichtbewaldeten Insel des Alleghany jenseits des Forts zu kommen schien .

_ (Fortsetzung folgt.)* Bern , 30. Juni . Die Militärkapelle des bad . Leib -
GreneLierregimeutS gibt feit «iuigru Tagen unter Leitung ihres Musik-Meisters , Hrn . Adolph Nötige , Konzerte , die sich des ungetheiltenBeifalls der hiesigen musiksreundlichen Kreise erfreuen. Die Produk¬tionen finden auf dem . Schänzli", einem reizenden Aussichtspunkte,statt »ud ziehen ein so zahlreiches Publikum an, daß die weiten Räumedes genannten Etablissement- nicht alle Besucher aufnehmen können



»r vielmehr vorziehen muß , für diese seine Zwecke Wechsel aus London
oder Paris anznkaufen. Hiermit verschwindet nun das Gespenst deS
GoldexPorteS , welches sich jetzt der Zirkulation unserer Goldmünzen
hindernd entgegengestellt hatte, und eS scheint , als wenn dasselbe nicht
bald wiederkehren sollte. Zieht man nämlich aus den Wechselkurse »
einen Rückschluß auf jene wirthschaftlichen Ursachen , als deren Resul¬
tat sie erscheinen, so hat man allen Grund anzunehmen , daß die Ver¬
hältnisse für die Goldwährung sich zum Günstigen gewendet haben.
Die großen Zahlungen , welche Deutschland an's Ausland theilS in
Folge seiner passiven Handelsbilanz , theilS in Folge enormer Speku¬
lationsverluste L In baisse zu leisten hatte, existiren nicht mehr. Diese
Zahlungen sind einerseits beendet, andererseits hat die Kaufkraft in
Deutschland in dem Maße nachgelassen, daß unsere Handelsbilanz sich
viel günstiger gestaltet. Außerdem häufen sich die Goldansammlungen
in den Banken von Frankreich und England derart , daß eine Ueber-
flathung dieses Edelmetalls in Europa einzutreten beginnt, deren Rück¬
wirkung sich unverkennbar auch auf den deutschen Geldmarkt äußert .
Wir sind in Deutschland nun dahin gelangt, daß die nationale Arbeit,
in Gold ausgedrückt, bald eben so viel gelten wird , als jene Englands ,
Frankreichs und anderer Staaten . Ist ober dieser Instand einmal
erreicht, dann kann Deutschland Golzmünzen in unbeschränktem Maße
ausprägen , ohne daß sie in den Weltverkehr zum Nachtheil des eigenen
Landes übergehen. Das Abfließen von Gold nach dem Auslände , so¬
weit es der normale Verkehr erfordert , schließt dann nicht mehr die
mindeste Gefahr in sich.

* Berlin, 1 . Juli . Der Reichskanzler Fürst Bismarck
hat das Gesetz wegen Aufhebung der Artikel 15 , 16 und
18 der Verfassungsurkunde gegengezeichnet , was nicht bei
allen Gesetzen der Fall ist , die während seiner Abwesenheit
von Berlin in der Gesetzsammlung erscheinen . Wahrscheinlich
wollte der Fürst diesem das kirchenpolitische Gebiet berühren¬
den Gesetze seine Mitunterschrift nicht entziehen. — Unter
den Gesetzentwürfen , welche den nächsten Reichstag beschäf¬
tigen sollen , vermißt man das Versicherungsgesetz ,
auf dessen Erscheinen nicht nur die Versicherungsgesellschaften,
sondern auch die Versicherungsnehmer schon lange warten.
Namentlich ist in Preußen die Gesetzgebung auf diesem Ge¬
biete entweder veraltet oder schwerfällig, indem sie noch
immer den Geist der Polizeiaufsicht athmet , welche gerade
hier sehr leicht umgangen werden kann . Schon seit langer
Zeit haben Handelsvorstände und Handelskammern die noth-
wendige einheitliche gesetzliche Regelung dieser Materie be¬
fürwortet, ohne daß bis jetzt Abhilfe eingetreten wäre . Die
nächste Reichstags- Session ist aber schon dergestalt mit Vor¬
lagen belastet , daß man in der That nicht weiß , wie diese
alle innerhalb dreier Monate beendet werden sollen , da ja die
preußischen Kammern spätestens am 16 . Januar zusammen¬
treten müssen und eine stillschweigende Vertagung doch un¬
möglich Regel werden kann . Hier könnte zur Noth nur
eine Verlegung des Etatsjahres sowohl im Reiche als in
Preußen helfen , doch will man davon in maßgebenden
Kreisen bis jetzt noch nichts wissen. Die Folge davon ist,
daß man sich in Preußen mit Nothgesetzen hinsichtlich des
Budgets helfen und die Reichstags- Sitzungen einengen muß,
um nur irgendwie zum Ziele zu gelangen . — Der vorerst
ganz zurückgelegte Entwurf einer Militär - Strafpro -
zeß - Ordnung soll, wie man hört , erst dann wieder vor-
und ausgenommen werden , wenn die allgemeine Reichs-
Strafprozeß-Ordnung zum endgiltigen Abschlüsse gekommen ist.

-f- Berlin, 2 . Juli . Der Kaiser wird , wie das „Liegn-
Stadtbl." auf Grund eiugegangener Nachrichten meldet,
während der diesjährigen Herbstmanöver vom 13. bis 18.
September in Liegnitz residiren. — Der „Kuryer Poznanski"
veröffentlicht folgende Verfügung des k. Landraths in Won-
growitz : „Nach Art . 2 des Gesetzes vom 2 . Mai 1874 ist
auch jede Hilfeleistung in einem geistlichen Amte verboten,
insofern nicht von dem betreffenden Geistlichen der Nachweis
geführt wird , daß er zu einer derartigen Hilfeleistung unter
den Formen der ZZ 1—3 des Gesetzes vom 11 . Mai 1873
berufen worden sei. Hieraus folgt , daß jede Amtshandlung
eines Geistlichen außerhalb seines Parochialbezirkes strafbar
ist , insofern nicht hierzu die gesetzliche Berufung erfolgt ist.
Unter diese Bestimmung des Deklarationsgesetzes vom 21 .Mai 1874 fallen namentlich die sogenannten Ablässe , bei
welchen sich die Parochialgeistlichen von den Geistlichen der
benachbarten Parochie in der Abnahme der Beichte Hilfe
leisten lassen. Indem ich den Magistrat auf diese gesetzliche
Bestimmung ausdrücklich aufmerksam mache , bestimme ich mit
Bezug auf die von dem Herrn Oberpräsidenten bereits an¬
derweit erlassenen Anordnungen betreffend die Anzeige unge¬
setzlicher geistlicher Amtshandlungen, daß mir auch von jedem
stattgefundenen Ablaß sofort Kenntniß zu geben und unter
Benennung von Zeugen diejenigen Geistlichen namhaft zu
machen sind , welche sich an dem qu. Ablaß behufs Hilfelei¬
stung in der Abnahme der Beichte betheiligt haben. " —
Zur Wahl eines Weihbischofs der Diözese Breslau be¬
merkt die „Schl . Volksztg ." , daß der Name des für die
weihbischöfliche Würde ausersehenen geistlichen Herrn stets
erst der k. Staatsregierung mitgetheilt werde , che der An¬
trag nach Rom gehe . So sei es auch bei Bogedain und bei
Wlodarski in den Jahren 1857 und 1860 , sowie in frühe¬
ren Fällen gewesen .

Z Straßburg , 2. Juli . Aller Wahrscheinlichkeit nach
dürsten Diejenigen Recht behalten , welche den Sitzungen des
Landesausschusses eine vier- bis sechswöchentliche Dauer
vorhersagten . Die Erledigung der Budgetvorlagen neben den
übrigen Geschäften ist im rüstigen Vorwärtsschreiten begrif¬
fen . Eine das vielventilirte Projekt eines Straßburg -
Ludwigshafen - Kanals betreffende Petition der hiesigen
Handelskammer wurde der Kommission für Handel , Ge¬
werbe rc. zur Kenntnißnahme zugestellt. Aehnliches geschah
mit anderen Petitionen und Denkschriften. Von den gefaß¬
ten Beschlüssen des Landesausschusses verlautet ferner , daß
die für Advokaten und Anwälte bestimmte Regelung , resp .
Erhöhung ihrer Bezüge auch auf die Gerichtsvollzieher , je¬
doch nur in Civilsachen , auszudehnen ist , womit auch die
Regierung sich einverstanden erklärte. — Die hiesige Uni -
versitäts - und Landesbibliothek hat einm neuen

erfreulichen Zuwachs zu erwarten , da nach letztwilliger Ver¬
fügung des verstorbenen Kunsthistorikers Prvfeffor Schnaase
ein Theil seiner Bibliothek unserem Institute zugewiesen
wurde . — Die Gcldsammlungen für die Ueberschwemmten
in Südfrankreich haben bis heute beim „Elf. Journal "
die Höhe von 12,000 Fr ., beim Mülhauser „ Industrie ! Al-
sacien" die Hohe von 17,000 Fr . erreicht. Alle Geber über¬
ragt der „ Reichstags-Abgeordnete" Hr. Haeffcly in Pfastatt
bei Mülhausen , der allein 10,000 Fr . für besagten Zweck
spmdete. Außerdem hat ein in Mülhausen gebildetes Hilfs-
komito schon vor einigen Tagen 40,000 Fr . nach Toulouse
gesandt. Zahlreiche Subskriptionslistensind noch im Umlauf.

(2 Aus Elsaß -Lothringen , 2. Juli . Das Publikum ver¬
folgt die Verhandlungen des gegenwärtig zu Straßburg ta¬
genden Landesausschusses mit größerem Interesse , als
man anfänglich voraussetzen durfte . Namentlich der in die¬
sen Tagen zur Berathung gekommene Regierungsentwurf
über die Aufbesserung der Gebühren der Anwälte und Advo¬
katen findet seiner praktischen Bedeutung wegen allgemeine
Beachtung . Schon zu französischen Zeiten wurden zum
Oeftern Klagen laut über die durch kaiserl . Dekret v. I .
1807 festgesetzten , für die jetzigenjVerhältnisse selbstverständlich
nicht mehr genügenden Tarife der genannten Beamten. Da
dm letztem durch das Gesetz vom 1. Dezember 1873 , wel¬
ches Handelssachen der Kompetenz der Landgerichte überweist ,
gerade der einträglichste Theil der Geschäfte entzogen wurde,
so vermehrten sich neuerdings die Klagen in dem Maße, daß
die Regierung nicht mehr umhin konnte, durch Ausarbeitung
eines nmen Tarifes Abhilfe zu schaffen , namentlich auch um
dem in ganz Lothringen sich fühlbar machenden Mangel an
Anwälten vorzubeugen . Auch die zweite Kommission des
Landesausschusses erkannte einstimmig die der Vorlage beige -
gebenen Motive als berechtigt an ; nur glaubte sie, daß das
Gesetz auch auf die Gerichtsvollzieher ausgedehnt werden
sollte. Dieser Ansicht war auch der Landesausschuß , welcher
dann das Gesetz mit sämmtlichen Stimmen gegen eine an¬
nahm. Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß dasselbe
auch im Reichstage , dem es jetzt vorzulegen ist , angenom¬
men werden wird .

iti Metz , 2. Juli . Erzherzog Al brecht von Oesterreich
nahm während seines eintägigen Aufenthaltes in hiesigerStadt Gelegenheit, die Schlachtfelder vom 16. und 18. Au¬
gust einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen . In sei¬
ner Begleitung befand sich Feldmarschall -Lieutenant v. Piret.— Im Laufe des gestrigen Tages wurde auf der hiesigen
Bürgermeisterei das Ober- Ersatzgeschästfür den Stadtkreis Metz
vorgenommen . — In letzter Zeit sind mehrere Schritte ge¬
schehen, um nach und nach Einheit in die immer noch sehr
verwickeltenMünzverhältnisse des Reichslandeszubrin¬
gen . Seit dem 20. Juni d. I . wird nämlich alles von
deutschen Privatbanken ausgegebene Papiergeld , gleichviel ob
in Gulden, Thalern oder Mark ausgedrückt, nicht mehr von
den Staatskassen in Zahlung genommen ; auch die auf Gul¬
den lautenden Banknoten der süddeutschen Staaten haben in
Elsaß- Lothringen ihren Werth als gesetzliches Zahlungsmittel
verloren . Nach einer neuerlichen Verordnung des Oberprä¬
sidenten werden nun auch die in Thalern ausgedrückten No¬
ten der übrigen deutschen Staaten , also vornehmlich preußi¬
sches, sächsisches und braunschweigisches Staats -Papiergeld ,vom 1 . August an nicht mehr an den Landeskassen ange¬
nommen . Neues Papiergeld ist gegenwärtig in hinreichender
Menge in Umlauf gesetzt, so daß die Außerkurssetzung der
oben genannten Kassenscheine ohne Störung des Geldverkehrs
erfolgen kann .

— Aus München , 29. Juni , schreibt man der „N. A.
Z . " zu den Wahlen :

Wenn das hiesiege ultramontane Lokal-Wahlkomitö nunmehr eine
spezifisch „ bayrische Partei " proklamirt , so ist das wenigstens konsequent
und ' hat darum Anspruch auf die Anerkennung , die wir auch unseren
politischen Gegnern nicht vorenthalten dürfen , wollen wir nicht unge¬
recht erscheinen . Nachdem die Herren der Welt seit Johren erzählt,
daß sie allein den Patriotismus in Pacht genommen , mögen sie wohl
annehmen, dieselbe auch überzeugt zu haben, daß dem so sei, und
nachdem sie Jeden , der zum Reiche steht , kurzweg als „ Preußen " be¬
zeichnen , nicht minder Jeden , der anderer religiöser Ueberzeugung als
sie, so ist diese neueste Benennung von ihrem Standpunkte aus voll-
kommen am Platze. Ob sie aber ihrer Sache viel nutzen wird, ist
eine andere Frage , deren Beantwortung nicht lange auf sich warten
lasten wird , denn wenn auch Alle die Botschaft hören, so fehlt doch
Vielen der Glaube .

Eine der eigenthümlichsten Erscheinungen , welche im gegenwärtigen
Wahlkampfe zu Tage treten , ist die klägliche Miene , mit der die Ultra¬
montanen ihrem „ Siege " entgegensetzen . In wenigen Wochen geden¬
ken sie das Staatsruder zu ergreifen, ihren vvlksbeglückenden Ideen
greifbaren Ausdruck zu geben , in wenden Wochen werden sie die
Räthe des Königs sein, der jetzt von den bösen Liberalen umgarnt ist,
werden sie im Bundesrathe die gefährdeten Rechte Bayerns vertheidi-
gen können, kurzum, werden sie ihre schönsten Träume verwirklicht
sehen , und — trotzdem diese Jammermienen , diese Lamentationen !
Wie erklärt sich dieser Zwiespalt der Natur ? Darf man der „Donau -
Ztg ." glauben , so hätten die Ultramontanen lieber gar nicht wählen,
sondern nur gegen die Wahlkreis-Eintheilung protestiren sollen. Und
das „ Fränkische Volksblatt " singt aus derselben Tonart und erklärt ,
die Ulrramontanen wählten gegen ihre bessere Ueberzeugung , nur aus
Gehorsam gegen die „ gemäßigten" Führer der Partei ; aber „nicht die
Wahlen, sondern ein Meer von Thränen , das mit oder ohne Wahlsieg
folgen wird, wird Bayern und das katholische Volk vom Untergang
erretten ." Man sieht , dar „ Fränkische Volksblatt " ist in sehr melan¬
cholischer Stimmung , die selbst durch die Aussicht aus den bevorstehen¬
den Sieg nicht gehoben wird.

Bin ich recht berichtet, und ich habe Grund , das anzunehmen, so
sehen die Ultramontanen am Rhein schon seit längerer Zeit mit Sorge
auf ihre Brüder in Bayern , und diese Sorge scheint sich Angesichts
der Wahlen bis zur Bangigkeit gesteigert zu haben. Der Grund aber
ist offenkundig kein anderer als der, daß sie der politischen Befähigung
der Führer der „bayrischen Partei " mißtrauen , war allerdings für
diese wenig Schmeichelhaftes, aber immerhin eine gewisse Berechtigung
hat. Wer die Thätigkeit der Herren in der bayrischen Kammer und

im ReichSrathe verfolgte, wird jene Sorge begreiflich finden. Undnun , da der entscheidende Augenblick naht , scheint sie auch im bayrj.
schen Lager einzukehren. Vielleicht erweckt auch der Gedanke , welcheAufgabe das Ministerium , sei es das alte oder ein neues «ltramonta .neS, in der nächsten Zeit zu lösen haben wird, leicht erklärliches Miß.
behagen. Da läßt sich denn nicht in Abrede stellen , daß e» für die¬
selben Männer , welche in Wort und Schrift die Livilehe als - ein un-
christliches Institut verdammt und welche in ihrem Wahlprogramme
Verminderung der Steuerlast verheißen, eine doch recht peinliche Sachesein müßte , den Kammern Gesetzentwürfe bezüglich Einführungder Civilehe und Steuererhöhung vorzulegen. Dieser Nothwendig.keil aber werden die Männer , welche in der nächsten Zeit a«Ruder des bayrischen Staatsschiffes stehen , nicht entgehen können.Und wenn der „Bayrische Kurier " seiner Partei zurust : „Wir wollen
deutsche Freiheit , Freiheit für Alle, nicht preußische Knechtung !", undwenn das „Bayrische Vaterland " in unerhörtem Egoismus so weit
geht, zu schreiben : „Unter „Reich" sin Gänsefüßchen) verstehen wir
das Ideal für Nationalmiserable und Gänse "

, so bleibt eS immerhin
für die auS ihrer Partei hervorgegangenen Minister bedenklich genug,den Gesetzen deS „ Reiches" in Bayern jenen Vollzog zu sichern , den
dar Reich nach der Verfassung fordern kann und wird. War werden
dann die Wähler dazu sagen , denen man das Gegentheil von Alledem
verheißen hat ? Jedenfalls steht so viel fest , daß ein ultramontaner
Ministerium nichts weniger als auf Rosen gebettet sein und in Bälde
seine eigene Partei sich gegenüber haben würde und — kiue ills«
lueriwas I

Mit der Urwahl -BezirkSeintheilung der Stadt München ist die ultra¬
montane Partei natürlich eben so unzufrieden , wie mit der Wahlkreis-
Eintheilung : die Regierung mag sich Glück wünschen, daß sie das
Rechte getroffen. UeberdieS hebt der „BolkSfreund" die Thatsache her¬
vor, daß sich unter allen WahlkommifsSreu nicht ein einziger „Katho¬
lik", will sagen Ultramontaner befindet. Gleichwohl gibt sich die Partei
den Anschein , München sei nicht für sie verloren , vielmehr Hoffnung
gegeben , daß sie 1S2 Wahlmänner -Mandate erringe , sohin 7 mehr ÄS
die Hälfte. Gleichzeitig aber hebt das „ Bayr . Vaterland " den „Unver-
befserlichen", wie eS ihn mit Stolz nennt , vr . zur . Sigl , auf den
Schild. Sigl als Vertreter der Stadt München, nun , das wäre aller¬
dings pikant genug !

Oesterreichische Monarchie.
^ Wien , 1 . Juli . Ueber die Beisetzung der Leiche des

Kaisers Ferdinand ist noch nichts angeordnet und kann
auch füglich nichts angeordnet werden , bevor nicht der letzteWille eröffnet ist. Enthält dieser bestimmte Wünsche oder
Befehle, so werden sie respektirt werden ; im andern Fall er¬
folgt die Ueberführung der sterblichen Reste nach Wien und
deren Beisetzung in der Kaisergrust der Kapuzinerkirche. Auch
über die Dauer der Landestrauer ist lioch nichts verfügt ;
voraussichtlich aber wird sie sich auf 16 Wochen erstreckenund in den ersten 8 Wochen eine tiefe Trauer sein.
Graf Andrassy , telegraphisch berufen , wird noch heute aus
Ungarn erwartet ; er hat als Minister des Kaiserlichen Hau¬
ses mehrfach zu interveniren .

Von allen den Persönlichkeiten, welche auf die vielbeneidete
glänzende Sinecure eines Kapitäns der ungarischenLeibgarde Anspruch machten, ist keine einzige ernannt ;der Luftige Kapitän ist ein wenig bekannter Offizier, natür¬
lich ungarischer Nationalität , ein Feldmarschall -Lieutenant
Fratricsovics , zuletzt Divisionär der Infanterie. Da
seine Ernennung gleichzeitig ein politischer Akt ist — der
jedesmalige Gardekapitän sitzt in der Magnatentafel — so
hat dieselbe von dem verantwortlichen Ministerium kontra-
signirt werden müssen.

^ Wie« , 2 . Juli . Dem Vernehmen nach bewirbt sichder Fürst von Serbien um die Hand einer Ungarin,deren große und einflußreicheFamilie auch diesseits der Leitha
verzweigt ist , und dem Vernehmen nach wird seine Bewer¬
bung auch in maßgebenden politischen Kreisen warm unter¬
stützt .

Heute Nachmittag ist , um dem Kaiser Ferdinand die
letzte Ehre zu erweisen, auch die Kaiserin Elisabeth aus
Ischl eingetroffen.

Frankreich.
Paris , 2. Juli . Offiziös wird von Versaillesaus erklärt : „Mehrere Blätter behaupten, daß das Programmder Regierung hinsichtlich der Auflösung und der Be¬

stimmung des Zeitpunktes der allgemeinen Wahlen in einer
der letzten Sitzungen des Ministerraths festgestellt wor¬
den sei. Wir haben allen Grund, zu glauben , daß die Blät¬
ter, welche diese Mittheilung machten, sehr schlecht unterrichtet
waren , und daß die Regierung überhaupt nie einen Beschlußin einer Frage gefaßt hat , die gegenwärtig ausschließlich in
die Kompetenz der Nationalversammlung fällt. "

Indirekt darf man aus dieser Note wenigstens den Schluß
ziehen , daß die Regierung in dieser Frage einen Druck ausdie Kammer in keiner Richtung zu übm gedenkt . Inzwischen
haben heute die drei Gruppen der Linken unter dem
Vorsitz des Hrn . Laboulaye eine Berathung gehalten, in
welcher die HH. Gambetta , Jules Simvn und Ri¬card das Wort ergriffen und über die dann folgendes Pro¬
tokoll an die Blätter versandt wurde :

Der Präsident legte den Zweck der Zusammenkunft dar . „ ES han¬
delt sich darum, " sagte er , „ die geeignetsten Mittel festzustellen, wie
die Auslösung der Nationalversammlung zu beschleunigen wäre . Wenn
man die Tagesordnung aus die nothwendigen Arbeiten einschränkt;
nämlich auf die organischen Gesetze, das Budget , das Wahlgesetz und
die sonstigen dringendsten Vorlagen , so kann sie in den ersten Tagen
deS August erschöpft sein . Dann würde bis zum 14. Lug. noch Zeit
genug bleiben , um das Gesetz über die MaireS zu revidiren und ein
Preßgesetz zu berathen. Zu diesem Behufe müßtm die Debatten sich
in den engsten Grenzen halten : darum hatten auch die drei Vorstände
der Linken ihren Freunden empfohlen, die Zahl der Amendements und
Reden nicht noch zu vermehren. Diese Erklärung hatte einige Em¬
pfindlichkeiten wach gerufen und dies ist einer der Gründe , weßhalb
die heutige Versammlung einberufen wurde. Die Vorstände , welche
nur die Vollstrecker des Willens ihrer Gruppen sind , fordern di« Mit¬
glieder der Versammlung auf, sich dieser Erklärung ausdrücklich anzu¬
schließen . Unter den gegenwärtigen Umständen ist die Auflösung nicht



eine Parteisache, sondern eine Frage deS Patriotismus »nd des allge¬
meinen Interesses ." Hierauf verlas der Präsident folgenden, von den
drei BorMde « abgefaßten Refoluti onsentwnrf :

Die Versammlung der drei Linken , in Erwägung , daß da» Land seit
dem Votum vom 28. Februar dringend darnach verlangt , die neuen
Staatseinrichtungen in Wirksamkeit zu setzen ;

In Erwägung , daß das allgemeine Interesse dieS dem Patriotismus
eines Joden zur Pflicht macht ;

In Erwägung , daß die Tagesordnung der wahrhaft dringenden Ge-
fetze bis Mitte August erschöpft sein kann, wofern man sich nur vieler
Amendements und langer Reden enthält ;

Empfiehlt allen Mitgliedern die größte Zurückhaltung in Anträgen
und Reden und beauftragt ihre Vorstände, sich mit der Regierung , dem
Präsidenten der Nationalversammlung und den andern Gruppen über
die Feststellung der Tagesordnung und die Ermöglichung einer bal¬
digen Auslösung zu verständigen.

Diese Resolution wurde von den Anwesenden , deren Zahl sich auf
etwa zweihundert belaufen mochte, einstimmig angenommen .

Der Präsident der Republik verbrachte den heutigen
Tag in Foix Verdun , Bastide -Bespias und einigen andern
Ortschaften der Gegend. Morgm soll er die von dem Wasser-
unalück betroffenen Theile des Aude-Departements besuchen
und in Carcaffone übernachten. Er wird nicht vor Montag
nach Versailles zurüÄehren . Die bei der Marschallin
Mac Mahon für die Ueberschwemmten eingegangenen Be .
träge beliefen sich gestern Abend auf 760,000 Fr . Der
deutsche Botschafter, Fürst Hohenlohe , hat 1000 Fr . ge¬
zeichnet , der englische Botschafter , Lord Lyons , denselben
Betrag . Die Listen einiger Blätter , namentlich die des
„Tcmps ", wimmeln täglich von deutschen Namen , die
theilweise sogar mit bedeutenden Zeichnungen figyxiren . Der
Schweizer Gesandte, Hr . Kern , hat im Gesandtschaftslokaleine besondere Liste aufgelegt und spricht in einer von den
Blättern veröffentlichten Note die Erwartung aus , daß seineLandsleute den Franzosen vergelten werden, was diese ihnenbei Gelegenheit der Ueberschwrmmungen des Schweizer Rhein¬
thals im Jahr 1871 Liebes erwiesen haben. Wie endlich die-
„Union " anzeigt , hat der Graf CH ambord 5000 Fr . fürdie Ueberschwemmten eingesandt und der „Liberte " zufolge
haben sich der kaiserliche Prinz mit 6000 und die Kai¬
serin Eugenie mit 4000 Frcs . an der Subskription be¬
theiligt .

Spanien
— Man meldet aus Madrid , daß einer der Regierung

zugegangenrn Depesche zufolge General Jovellar dem Kar -
listenchef Dorregaray in der Nähe von Vistabella eine Nie¬
derlage beigebracht hat . Die Karlisten hatten einen großen
Verlust an Tobten , unter denen sich auch Villalain befindensoll. Eine andere Depesche meldet, daß durch ministerielle-Verfügung angeordnet ist, daß von jetzt ab alle in SpanienReisenden beim Ueberschreiten der Grenze , sowohl bei der
Ankunft wie bei der Rückreise , ihren Paß wieder vorzeigenmüssen.

_ _
Badische Chronik

» Pforzheim , 1. Juli . Die heute wegen Erbtheilung zur Der -
steigerung gebrachte Flammer '

sche Buchdruckerei sammt Ver¬
lag de- „Pforzheimer Beobachters"

, sowie die dazu gehörigen Liegen «
jchaften wurden in Ermangelung anderer Steigerer vom seitherigenEigenthümer , Hrn . G . Männer , zum gerichtlichen Anschlag für alleinigeRechnung übernommen .

8* P forzheim , 2. Juli . Heute Vormittag traf Ihre Majestätdie Königin von Sachsen hier ein und besuchte die Schloßkircheund die daselbst befindliche fürstliche Gruft , woselbst ihre Großmutter ,Großherzogin Stefanie , begraben liegt. Von der Schloßkirche begabsich die Königin nach der kathol . Kirche und wohnte der Messe an -
Dieselbe setzte dann von hier die Reise nach Stuttgart und zwar von
Mühlacker aus in Gesellschaft ihres hohen Gemahls fort. — Rechts¬anwalt Beck wurde als Obmann des Stadtverordneten -KollegiumSgewählt.

§ Heidelberg , 2. Juli . Unser KreiS-VerkündigungSblatt bringtden ersten Wahlartikel zu den bevorstehenden Landtags -Wahlen .ES wird darin betont , daß unser Staat , aus dessen Fürstenschlossekeine partikularistische Eifersucht nach dem Kaiserpallast in Berlin steht,zwar gesichert auf den Grundmauern deS Reiches ruht , aber gleich¬wohl noch ein weites Gebiet öffentlicher LandeSinteressen einer tüchti¬gen Volksvertretung dankbares Arbeitsfeld bietet, und daran der Wunschgeknüpft, daß der bewährte altbadische Bürgersinn in der Wahl unab¬hängiger und einflußreicher Beförderer des Fortschritts zu Landtags-Abgeordneten sich aus'S neue bethätigen möge. — Der kürzlich an dieserStelle ausgesprochene Wunsch, die von Hrn . Stadtpfarrer Schek¬le n b e r g bei der am letzten Sonntag stattgefnndenen Fahnenweihedes Heidelberger Militärvereins gehaltene Festrede möchte durch denDruck auch weitere» Kreisen zugänglich gemacht werden , ist insofernin Erfüllung gegangen, als dieselbe von hiesigen Blättern jetzt nach¬träglich gebracht wird. — Der vielgenannte Hr . Jakob Lindau istvom Papste durch Verleihung des Pius -OrdenS ausgezeichnet worden,eine Folge der von dem Genannten vor einiger Zeit auSgeführ -ten Romfahrt und Audienz am päpstlichen Hofe. — Schon seitlängerer Zeit bildete die allerdings völlig sanitätspolizeiwidrige LagedeS hiesigen israelitischen Beerdigungsplatzes einenStein deS Anstoßes für die Umwohner, welche schließlich den Be¬schwerdeweg betraten. DaS großh. Bezirksamt hat nün verfügt , daßdieser Friedhof im Klingeuteich bis zum 1. Oktober d. I . zu schließenist und die israelitische Gemeinde bis dahin für eine anderweitige Be-gräbnißstätte zu sorgen hat.
^ Mannheim , 2. Juli . (Schwurgericht .) Dem Falle ausWallstadt, über den wir vor einigen Tagen berichteten, gibt die heuteverhandelte Anklage gegen Albert Pollich und Georg Apfelvon Handschuchsheim wenig nach. Sonntag den 9. Mai saßeneinige Bursche in der Wirthschaft des Bürgermeisters Schröder zu-sammen. Gegen 16 Uhr kamen sie in ein Gespräch über ihre Körper¬stärke , indem der Eine den zwei Andern erklärte , er glaube , er werfesie. Alsbald begaben sich die Drei in den Hof deS WirthShauses , undrichtig brachte der Herausforderer nach einander beide Gegner , denPhilipp Beisel und den Albert Pollich zu Boden . Da die Kappen inder Dunkelheit verloren gingen , gab es nach der Rückkehr in dieWirthschaft einen Wortwechsel, «nd der siegreich gebliebene, ziemlich

angetrunkene Friedrich Weber, lediger Weinbauer , verließ barhaupt di«Stube . Pollich äußerte drohend , er schlage den noch , daß er dieKränke kriege, „der will uns heranssordern "
, worauf der Bürgermeisterihn ermähnte , er solle sich nicht unglücklich machen . Gleichwohl ver¬ließ alsbald Pollich und die ganz« Gesellschaft daS WirthShauS , undgleich darauf ries eS 60 Schritte von da Bürgerhilf ! Die Verhand¬lung ergab , daß Pollich mit Weber zusammentraf , diesen packte undmit ihm, durch die klebrigen gedrängt, in den Bach «eben der Straßefiel ; dort stach er mit einem dvlchartigen Messer aus Weber hineinund erklärte im Weggehen, den habe er gekitzelt. Weber schaffte fichmühsam aus dem Bache, wurde durch einen Andern wieder hinein¬geworfen, endlich aber durch Unbetheiligte herauSgezvgen , unter Mit¬hilfe eines Nachtwächters nach seinem Hause gebracht , dort aber , ob¬

gleich stark blutend und ohnmächtig, im Hausgang liegen gelassen. Erstnach einer halben Stunde wurde er dort aufgehoben und nach seinemZimmer gebracht; er hatte 10 Stichwunden im Rücken , im Gesäßeund am Oberschenkel ; die bedeutendste Wunde war ein bis in denMastdarm dringender Stich , der nach 9 Tagen den Tod der Weberverursachte. Albert Pollich wurde als Urheber der Verletzungen zusechs Jahren Zuchthaus , Georg Apfel wegen Lheinahme ander Schlägerei (K 227 R .St . G.B .) zu sechs Monaten Gefäng -
niß verurtheilt .

Mannheim , 2. Juli . Der „M. Verk." schreibt : VergangeneNacht gegen 12 Uhr brach von Südwesten her ein furchtbares Un¬wetter auS ; ein wolkenbruchartiger Regen überschwemmte unsereStraßen , während unter fortwährendem Blitz und Donner ein orkan-
ähnlicher Sturm tobte. Heute früh lagen in der Umgebung unsererStadt , namentlich bei der sog. „ KaiserShüttc" , die Bäume zu Dützen -den abgeknickt ; auch im Schloßgarten sind die Spuren dieses Unwet-terS deutlich zu erkennen. In den Schwetzinger Gärten sind anDächern, Gartcngeländern , Fenstern rc. vielseitige Verwüstungen zubeklagen . In Neckarau sollen, wie wir hören, mehrere Dächer vomSturm abgedeckt worden sein.

A Mannheim , 2. Juli . Wie die „ Mannheimer Zei¬tung " heute an der Spitze deS Blattes mittheilt , ist dieselbe unterm
Gestrigen durch Kauf an Hrn . Fritz Brentano übergegangen ,der in den nächsten Tagen die Redaktion übernehmen wird. So vielwir wissen , ist der neue Eigenthümer bisher Redakteur einer Zeitungin Kassel gewesen , und heißt eigentlich Sigmund Peter KonstantinBrentano , gebürtig aus hiesiger Stadt . Die HH . Haasenstein undVogler haben den Jnseratentheil der „Mamih . Ztg . " gepachtet. Hr .Buchdrucker Schneider, der bisherige Eigenthümer . wird dem Verneh¬men nach sein VerlagSgeschäftnach Leipzig verlegen. — WaS die vom

„Bad . Beob." gebrachte Nachricht betrifft , daß Großh . Staatsanwalt¬schaft gegen daS freisprechende Urtheil der hiesigen Strafkammer inder Anklage gegen Buchdrucker Schneider die Nichtig¬keitsbeschwerde angezeigt habe , so wird uns von unterrichteter Seitemitgetheilt, daß sich die Nichtigkeitsbeschwerde nur gegen die Freispre¬chung »oo der fürsorglich erhobenen Anklage der fahrlässigen falschenVersicherung an Eidesstatt richte. — Gestern ist der stattliche Kuppel¬bau deS neuen Bahnhofs im Holzgerüste zur Vollendung ge¬langt und zur Feier deS Ereignisses der Bahnhof festlich beflaggtworden.
* Freiburg , 1. Juli . Ueber die Schlußkatastrophe deS erschüt¬ternden Unglücksfalles , der unsere Stadt in den letzten Tagenin Aufregung erhielt, schreibt die „Breisg . Ztg ." : Trotz der mitEnergie und Sorgfalt während zwei Tagen unausgesetzt fortdauerndenArbeiten zur Rettung deS verschütteten Maurers Strecker ist esleider nicht gelungen, den Unglücklichen seinem schauerlichen Grabe zuentreißen . Gestern Nachmittag 3 Uhr war endlich eine Oeffnung zudem Brunnen hergestellt und hatte ein Arbeiter den Verunglückten be¬reits gefaßt, um ihn durch dieselbe zu ziehen, als das Mauer - undErdwerk von neuem einstürzte und den BedauerungSwürdigen in dieTiefe, d. h. in das Wasser riß und zudeckte, was zweifelsohne den so¬fortigen Tod des wahrscheinlich bereits Besinnungslosen zur Folgehaben mußte. Noch eine Stunde vorher hatte derselbe Lebenszeichenvon sich gegeben . Die Grabarbeiten müssen nun von oben herabvon neuem begonnen werden.

* Freiburg , 1. Juli . In der vorigen Woche hielt im Gasthofezum Pfauen dahier der VcrwaltungSrath deS Schwarzwald .Vereins eine Sitzung ab , die von den Vorständen der Bezirks¬vereine ziemlich schwach besucht war . In erster Reihe stand auf der
Tagesordnung die Rechnungsablage pro 1874 , die bei 3191 fl. 10 kr.Einnahmen und 2336 fl. 31 kr. Ausgaben einen Ueberschußvon 854 fl.39 kr. ergab und für welche der Kassier Decharge erhielt. Die Mit¬
gliederzahl, die für das kurze Bestehen des Vereins eine sehr beträcht-liche ist, beläuft sich auf 717 , von welchen auf die letzte» 18 Monateallein 513 als neuer Zuwachs entfallen. Die Einnahmen pro 1875sind aus 5343 M . veranschlagt, wovon bereits 4381 M . 29 Pf . fürVereinszwecke in den verschiedenen Bezirken angewiesen find. AlsDiSPositionSsond und für die Verwaltung des Vereins verbleibt mit .hin ein Rest von 963 M. 74 Pf . Der Vereinspräsident sprach schließ ,lich die Hoffnung auS, daß das ersprießliche Wirken de« Vereins demselbennoch viele Mitglieder , namentlich auS bisher nur schwach vertretenengrößeren Städten , zuführen werde. Auch die Opferwilligkeit der frem¬den Besucher deS Schwarzwaldes, denen ja die Thäligkeit des Vereinsauch zu Gute komme , wurde angerufen . Nach der Sitzung vereinteein gemeinschaftliches Diner die Theilnahme der Versammlung in froherGeselligkeit.

* Villingeu , 1 . Juli . Die Vertreter der b ad . Kr eis a uS .schüsse Hasen am 28 . Juni im Saale des alten Rathhauses dahierzu einer Versammlung « ein. Der durch Akklamation gewählteVorsitzende, Hr. Kammerpräsident Kirsner , eröffnet? die Sitzungmit einer Rede , worin er ans die segensreiche Aufgabe der KreiSaus -schüfse , durch Fürsorge für daS materielle Wohl der Bevölkerung diesocialistischen Wühlereien unschädlich zu machen, hinwies . Nachdem nochBürgermeister Schupp von hier die Versammlung begrüßt hattetrat man in die Berathung über den ersten Gegenstand der Tages¬ordnung , die Frage der Zweckmäßigkeit ständiger Beamten zur Füh -rung der Geschäfte der KreiSauSschüffe ein , welche nach ziemlich leb¬hafter Debatte bejaht wnrde. Bezüglich der Uebernahme des Straßen -wesenS auf den Kreis wurde der Antrag des Abg. Krüger angenom¬men, der sich , so weit thunlich, dafür auSspricht. Ueber den Vorschlag,daß die aus den Kreis für Straßen umgelegten Beträge künftig direktdurch die Staatsbehörden erhoben werden sollen , wurde kein Antragformulirt . Die Diskussion über KreiS -Pflegeanstalten führte zu dem ein¬stimmigen Beschluß, es solle sämmtlichen Kreisen die Errichtung vonVcrPflegungSanstalten wie in Geifingen empfohlen werden. (Schluß f.)

Vermischt« Nachrichte«.— Im „ Lyceum-Theatcr " zu London fand am 30 . v. M . dieLOOste Darstellung des Hamlet binnen nicht ganz acht Monatenstatt , eine in der Geschichte der englischen Schauspielkunst bis jetztunerhörte Thatsache. Der Eifer des Publikums , der seit dem letztenOktober auch nie einen einzigen Abend nachgelassen , steigerte sich ge¬stern zu einer enthusiastischen Ovation , als der nunmehr berühmteTräger der Titelrolle , Mr . Henry Irving , nach dem Schluffe deSDrama 's hervortrat , um an das Publikum einige Worte der DankeSzu richten. Seine nächste Rolle soll „ Macbeth" sein, in welcher ihmdie bekannte Miß Bateman (Mrs . Erowe) als Lady Macbeth zurSeite stehen wird. Die erste Aufführung ist aus Anfang Septemberfestgesetzt, und bald darauf soll auf demselben Theater das eben ver-öffentlichte Drama Alfred Tennyson'S „ Queen Mary " mit derselbenBesetzung auf die Bühne gebracht werden.

Nachschrift .
-j- Bern , 2 . Juli . Der Nati - nalrath hat den inter¬nationalen Vertrag vom 10. Mai über Errichtung eines in-rernationalen Maß - und Gewichtsbureau in Paris ratifizirt .si Rom , 2 . Juli . Kronprinz Humbert geht zur Theil¬nahme an dm Leichenfeierlichkeiten für Kaiser Ferdinandnach Wim . Der Kronprinz wird an der Grenze von einemkaiserl. Hofzug erwartet und durch einen General und einenOberst begrüßt.

-ff - Paris , 2. Juli . Nach ungefährer Schätzung beträgtder durch die Ueberschwrmmungen im südlichen Frank¬reich angerichtete Schaden 300 Millionen Franken . DieAnzahl der Umgekommenen wird auf 3000 angegeben.si London , 2. Juli . Das Oberhaus hat das Gesetzüber die Eintragung der Waarenmarkcn in dritter Lesungangenommen .
1- Rangoon , 2 . Juli . Offiziell wird bestätigt , daß derKönig von Birma den britischen Truppen den Durchzugdurch sein Gebiet verweigert hat . Die indische Regierungist mit der englischen wegen der erforderlichen Schritte inVerbindung getreten. Forsyth ist von Rangoon nach Simlaabgereist .

Frankfurter Kurszettel .(Die fettgedrucktenKurse find vom 3. Juli , die übrigen vom 2. Juli .)
Staatspapiere.

Baden matrone«

S ' , °/,Obli V. IS42
rgatisnmBayern 4 '/, «/o

- 40/g ,
Württemberg8v/g Obligat.

: 4V :
Nassau 4°/g ObligationenSr . Heften 4°/, Obligation.Oest. 5 °/g Silbcrrente

Zins 4 -/z «,o, 8 °/, Papstrrente
Zins 4-,,«/.

Luxem - 4»/<>Obl. i.Fr . iL8kr .
bürg 4«/a . i-Thl -LIOSkr .

Rußland 5»/Mkgatw .1870
^ ä 12.

. L°/, do. von 1871
do. von 1872

R . -Ämerika 6 °/<,BoudS
L88Sr V. 18VS

. « °/, dt » . 188Sr
von 1885

, 8"/, dto. ISVSr
^ E k«°i.«r v. 18S4)
Sss, Spanische
Bolle kanzös. Rente

SSV,
95 -/,

106 »/,
103 ' /,

100

98 ' /.

102

S9' /.
18 ' /.
105

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank l07
Franks . Bankveri» 71»/,Deutsche BereinSbarK 74'/.Provinzinldiskonto 77
Darmstadter Bank 126'/,Oesterr . Nationalbank 850
Württemberg . Veremsbank 119
Oesterr . Kredit-Aktie« 192-/,Mitt .de«tschKreditba «k 80 -/,Rheinische Kreditbank 91Basler Bankverein 85 -/,Briiffeler Bank -Berliner Bankverein 7g >/,Stnttgarter Bank 85 '/,Dentsche Effekteubank 104 -/,Ostr -dentsche Bank 78- -4-/,°/, bayr. Ostb. ä 200 fl. 114'/.4 ' /, °/« pfälz.MaxbahnS00fl . 115' /,Hess. Ludwigsbahn 1023'/, <>/o Oberhess . Eisnb.SöOfl. 7g ' /,5 '/, Sstr.Zrz .StaatSb. 249 '/.5 °/o „ Süd -Lombard. 83 '/,5 »/o „ Nordwcftb . A. 1325°/,>Elisab.Eis»b. »200fl. 156 '/,5°/«Rud . -Eisenb. 2. E . 200fl. 119 ' ,5< Bhhm .Westb.-A. 200fl . igZ

FrzHos .Eisenbah» 142 '/.Galnrer zoi

b°/Mähr .Sr «mb^Pr . i. « .5°/„Böhm.WeM -Pr . i. Siw .S °/,ElisabB .-Pr .i .S . I .Em.5 ' /, dto. . 2.Em.5°/, dto. steuerst,neue .s -/, do . (Neumarkt-Ried)5°/aDonau-Drau
L °/«Fez . J,s .-Prior .5 ' /^ ironpr .Rnd.-Pr .v.67/6S
5Vronpr .Rud.-Pr . v.ISSSS ^ Sstr .Nrdwstb .-P .i .S .50/, . . 1-it . 6 ,
Vorarlberger
S°/vUngar.Ostb . -Prior . i.S .5 °/oUngar. Nordostb .-Prior .b' /,Ungar .-Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
b' /ovstr .Süd -Lomb .-Pr .i.Fr >S '/ ö̂str .Süd -Lomb . -Pst .5"/„österr .StaatSb .-Pr .S-jMerr .StaavSb.-Pr .S°/^ worn.Pr ., im. 0, v ao ,b»/, Rheinisch« Hypotheken¬

bank -Pfandbrief«
4V/ .8°/g Pacific Central
6'/, South Missouri

S7'/.
85 ' /,
83 ' /,
85 ' /»

«3-/,
77'/,
85 ' /.

70 ' ,.
59 '/,

65-/.
76 »/,

80
46 ' ,,
97' /.
63 ' ,.
40 ' /,

101 ',.
98 ' ,.86 -/2

AnicheuSloose «nd Prämienanleihe «.
Cöln-Mndrner roo-Thaler-

Loose 107' ,.Bayr . 4' /„ Prämien -» «!. —
Badische4»/, dto. 117

. 85 -fl. -Loose . . 129.—
Braunfchw . 20 -Thlr .-L»ost 74.40
Großh . Hessische 50-fl.-Loost 600

. , 2S -fl.- , —
SnSbach-Gunzrnhaus. Loose 25' /.

Oestr.4H,S50flLoose».1884 —
. 5°,o50vfl.- . «A860 H7 ',2» 100-fl . -Loose v . 1864 302.—Ungar. Staatsloose 100 fl. 169 .40Raab-GrazerllAThk .-Loos« —

Schwedische 10-Thlr^ tzml, 46
Finnländer 10-Thst̂ Lo« » 39.20Meininger 7-fl.-Lossr 20 .10S'/a Oldenburge,40-THK^L —

Wechselkurse, Gold »nd Silber .
8o «d- «10Pfd .St .3'/,'/, 205.20
Paris IVV FreS . 4°/, 81.10
Wie «10vfl .Sstr.W.4'/,°/, 182.10
Diskonto . . . l.S . 3' ,2 "/.
Preuß -Friedrichsd'or Mk. —
Pistole « . . , . , 16.60- 65

Tendenz

HollSnd . 10 -fl.-St .
Ducaten . . .S0 -Fra«eSSt .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon .

fest.

Mk. 16.85—90
9.60 —65

16.27—31
20.48 - 53
16.80—85
4.19—22

Berliner Börse. 3. Juli, «reditaktien 385.— . StaatSbahn495 .50 , Lombarden 164.50 , Disc . Lommandit 152.50. Tendenz :fest-
Wiener Börse. 3. Juli, «reditoktien 214.25 , Lombarden50.50 , Anglobank 114.— , Unionbank — , NapoleonSd'or 8.88 .Tendenz : wenig Geschäft .
Netv-York , 3. Juli, « old (Schlnßknrs) 115'/«.Weitere HandelSnachrichte» in der Beilage Seite H
Verantwortlicher Redakteur Paul Srrtzschmarin Karlsruhe .



Die WNUWMUK vo« 1im«nci »
für alle Kfisigen und auswärtigen Zeitungen zu gleicht« Preisen wre
bei den Zeitung - Expeditionen selbst , ohne Porto uud Spesen befindet
sich in der Auiumcen - Ekpedirisll von L.31S. 1 .

ZLHringerftraße Nr. »8 «

Heut « Sonnt » x L SV I' sx . und
» « rs «» Nontag ü Lv I ' K» . iw

des SŜ i » te ^ -

Lu » 8tM88telIun8
vis ^ nsstsiimrg vird kür diese8edl»»s-

tugs »ns den vorrüzUcksta « Werken
der dslds« A.ktkeilnngen -msawweogs-
»tslit , und virdwitkin die AILIKsolss «
der Sammlung vvrtklkrsn.

6eötknet von 9—12 n. v. 2—7 IIbr .
Vir bitten uro vakireieden Lesnck.

L aß' <7« ,
« okkunstkandiung Lerlin .

T347 . Karlsruhe .

8ill «n ^ xo8tr ».
- um vorletzten Male.

Heute Sonntag den 4 . Juli :
Zwei große öritlanle

Cnthauptung einer leben¬
den Person

nebst Erklärung .

Damen - Rtngkampf von
4 Damen ,

wobei die Siegerin ein goldenes
Armband erhält.

Fakir Herr u. Mad . Lauge .

Chi«. Pranger, Gespenster ,
Geiser auf Island.

Anfang S und 8 Uhr .
Tages -Cassa v . 11 bis 1 Uhr .

Morgen , Montag den 5 . Juli ,
unbedingt letzte Abschiedsvorstellung.

T.S36. Karlsruhe .

„Im 6atv Namer^
Die Wunder des

Meeres .

Besuch bitten läßt. Alles Nähere die Plakate.
^k« ki . V «vlt «r .
»SArrscEdü -iiÄkrL

kvlWN 8-Lin !ö8U »8
der ?reussiscüen

Spielkageu

am 30 . Juni '1875 .

Metallbestand . . .
ReichSkaffenscheine .
Noten der Frankfurter

und Preuß. Bank .
Noten anderer Banken
Wechseldestand . . .
Lombard-Forderungen
Effecten .
Effecten des Reserve¬

fonds , , « . .
Sonstige Activa . .

dl.

dl

Die zum Jncaffo
dl . 1,820,516 . 53.

19,694,698
429,920

43

5,903,159
504,053

25,033,253
3,525,227

148,212

1,277,435
8,686,550

Grundkapital . . .
Reservefonds . . .
Umlaufende Noten .
Täglich fällige Be»

Kindlichkeiten . .
An Kündigungsfrist ge-

buntene Verbind¬
lichkeiten . . . .

Sonstige Passiva . .

dl. 18,000,000
1,275,639

39,958,400

86,309 40

887,161

dl. 60,207,510

gegebenen noch nicht fälligen deutschen Wechsel betragen

«
IR .422 .6. Zooldaä ruiä HinsralvLsssr -UriuudSiiour

stiulkeli klieillleltik»
Die 6ienracker NineraitzusU« (SlaudersalLsLnerling , io deren LssitrL ^

der Onterseickuets gelangte , anaivairt von dem derükmten 6kemiker » s ," ' ^ LiHerrn 0ekeiwr ->tk Professor vr . Lunsen in Lleiäelderg, ist »nalog mit
Lranrens - , Narien - und Larlsdad . Xerrtlick eonstatirter Lrkolg bei
Varm-, Nagen-, Leber-, Fettleibigkeit - uoä 2uckerrukrleidenäsn etc.
ln stets kriseber Füllung bei Unterseiobnetem und in den VLxota vor-
rätkig . 2nr Lrunnenkur im eigenen Hanse rum Selbstkostenpreis, kro
sxsete gratis . Lröünet 1. Nai 1875 . Der Ligentbümer : ZkavL k.

MWMRMWWlVllWIWW ISkivtmkeIcket, . WUWWWWWWWWWMßW

» nie « onntae L SV » k« . und ^ 7lU1S1L 1L1 - L ^ - „ . « . . ,in Bogen und Rollen aus der Fabrik von ^ » Ua » i» IVralslmrgx
empfiehl

PH . Zac . Cglinger , AI 4 , 1 Mannheim .

keliÄNntinaoliunK .
lob erlaube mir, erZebeust siuureißen , dass rulolgs der

erlreuliebeu Xusdebnung meines seit 12 llabren bestehenden

Mi88VV3Mü - , ^ » 88tüttUVK8 - UVÜ

M 8eti6-6 e8i !iätl 8
iob micb veranlasst sab , meinen Isnxjäkrjßen I 'reunä Herrn
August Voit als Ibeilbsber sulronekmeo .

Dasselbe » erden vir vereint unter der kirma

in ßleiober Veisv , vie bisber , kortsolren .
Indem iob kür das mir so reiobliob deviesene Vertrauen

danke , bitte Lob , solvkes suod der neuen kirma ru über¬
tragen.

Larlsrvbe , dev 1 . duli 1875 .
üoebaobtunKsvoll

L r̂ - rFF

(Aaswsrk LonslanL .
Bei der heute stattgehabten notariellen Verloosung wurden die

Nnmmer « 11, 47 und 1i4 unserer hiesigen Gas -Obligationen
zur Heimzahlung auf den 2 . Januar 1876 bestimmt und erfolgt diese
Rückzahlung an genanntem Tage im Comptoir des Herrn

dahier.
Gaswerk Konstanz , 30 . Juni 1875 . T .341 .

. DoMAtz 8L Corny

(Auf einige Tage ausgestellt.)
Gebildete aller Stände , sewie ein wiß¬

begierige- kaienpubliknm mache ich ans
weine einzig in dieser Art d,stehende
Sammlung mit dem Bemerken aufmerksam,
daß kein Aqnarinm oder Museum auch
nur annähernd eine so große Anzahl Blu
mrupoltxpen , Anemonen , Medusen, Sal¬
pen , Synaptm , Physophorrn , Anrelien ,
Sepien oder Kopffüßler vorzngen kann.
Die Meisterschaft der Anfertigung dieser
wissenschaftlichen Kunstwerke spricht sich in
jedem Objekt ans und gewährt dem Be¬
schauenden Belehrnrg, durch die große
Mannigfaltigkeit aber auch erfreuenden und
bleibenden Genuß .

ES hat langer Sammeln und große Pe-
kuniäre Opfer bedurft , nm diese Vollstän¬
digkeit zu erzielen, die nach allen Seiten
befriedigen wird und mich um zahlreichen

Basier Ledensverstcherungs -Weseiischast
zu Base!.

Grundkapital Rm . 8,vv « ,av « .
Versicherungsbestand am 31 . Dezember 1874 :

13,100 Policen über Rm . 53,298,010 Kapital und Rm . 54,780 Ren¬
ten , Prämien -Reserve für die laufenden Risiken Rm . 4,604,718 . —

Ausbezahlte Versicherungssumme seit dem Bestehen der Gesellschaft
Rm . 3,653,078 .

Die Gesellschaft schließt Versicherungen „ mit " oder „ ohne " Antheil an
Gewinn ab ; aus den Todesfall mit lebenslänglicher, abgekür,ter oder abnehmende,
Prämienzahlung - bei letzterer Art hört die Prämienzahlung nach 30 Jahren
gänzlich auf — firner gemilchte oder alternative Versicherungen ( nobei dar ver¬
sicherte Kapital entweder nach Ablaus eines vorher bestimmten Zeitraums »der aber
bei früher natretendnn Todesfälle sofort g-zablt wird ) gegenteilige Ve- sicherungen,
sowie sie überhaupt daraus Bedacht nimmt , stet- die den besonderen Verhältnissen
brr Versicherung Suchenden am besten entsprechendenKombinationen in ihren Wir
kungSkreiS ans,»nehmen und dem Publikum zugänglich zu wache» Außerdem
übernimmt die Gesellschaft die Stellung von Amtr. Kantio . ien für die bei ihr vrr
sicherten Staatsbeamten zu den liberalsten Bedingungen .

Zur Ertheilung jeder weiteren wünschbaren BnSkunst ist stets gern bereit
Der General-Agent

T .351. 1. Karlsruhe , Zähringerstraße 98 ö .

LlvpotlisLsii - ^ .etzisn - LanL
keonoessiouirt dnrek ^ Uerböobsten Er¬

lass vom 18. Nai 1864 t.
A.m 1. lull 1875 kLIIigs vonxons

ansersr
4' i° o kkLltddriekS (rücke. 130°/,),

5°/o dir .
vsrden vom 15. 1ll»i ab an unserer
Lasse und bei Herrn Langnier
L . in
eingslSsi.

Lori in , im llnni 1875 .
Die ÜAUpt-vireetivll .

R.606 . 8 . Zur Bausaison empfehlen wieder unser gut
sortirteS Lager in

Burbacher schrniedeiserncn

Umgehende Effectuirung in allen Profilen nach fixen LitLängen.

Mannheim .
Neckarflroße ll 1 Nr. 6 7.

_

Pension St . Margaretha
R .97S. 4.

vis Linlösnng der eordemerktsu
Ooaxvns xeeekiekt dnivfi mieir kosten-
krei , »uetr kalte ick kessxts kkand -
brieke als solide Lapital -^ nlags Kesten»
emvkoklen . T .32 . 3.

«»rlsrnk » , den 12. duni 1875

1 - L ^
bei Freiburg .

Herrlicher Sornmer -Uufenthatt .
Personen gebildeter Stände, welche zur Pflege ihrer Gesundheit und

der Ruhe einen schönen , stillen Sommer Aufenthalt suchen , finden in
obiger Pension Aufnahme und gute Verpflegung bei sehr mäßigen Preisen .

Auskunft eriheilt der Eizenthümer k .1114 .0 .

Kaufmann in HV't'ZSrr- 'A.

Anzeige
Hiermit bringe ich zar öffentlichenKennt-

iß, daß « ein seitheriger Mitarbeiter H?rr
'» rl MOrck an» meinem Geschäfte
aSgetreten ist
Pforzheim , den 1. Jalr 1875* ' S «g«st NSSgett .

1R «i < < I L « n »

in 8tr « !88vi » 'x (LI8L88).
Unterzeichneter erlaubt sich einem »» ehrlichen reisenden Publikum ergebenst an -

znzeizen , daß derselbe das ganz ne« wSblirte , mit allem Lomfort auSgestattete W

OasÜLau « LU « r HekstovlL

L -178 . 3. Oderkirch .

Arbeiter -Gesuch
Mehrere tüchtigeBrSckkübauer , Schloff»

mb Miihltnmacher finde» danervde ve-
chäftigung bei Gebr. Liock in Obkklikch.

am R . ^ »ell er übernimmt und wird derselbe bemüht sein , durch ausgezeichneteKüche,
guren Keller, aufmerksame Bedienung den altbekannten Ruf de» Gasthauses wiederher¬
zustellen SO Zimmer , Speise - , RestaorationS - und Lesezimmer.

Zimmer zum Preise L MI . 1 . 6td , — isk »!« ck ' kst « Mk . 8 5V
FL « « ,

(8 .61593 .)
' langjähriger Geschäftsführer

T.1S2. 7. im Aähnvger Kof in Wadm-Wuden .

Erste Frem-enlitte vom Monat Juni
vom Hotel Salme » , Woifüch .

Fräulein Amalie Bohrer von Karlsruhe . Herr Brunn und Frau , Hoflieferant »o« da.
Hr. Buchenberger, RegierungSafsefsor von da. Hr . Wucherer, Kaufmann von Ermingen .
Hr. Heule, Kansw von Ulm. Hr. Frey, Kaufm. von Urach . Hr. Bernheimer , Kauf« ,
von Offenburg . Hr. Kunz, Kauf« , von Freiburg. Hr. Roll , Kausm. von Reutlin¬
gen. Hr. Höpfsner, Kansm. von Heidelberg. Hrj Wagner , Kansw. von Freibnrg. Hr.
Matt, Kaufm. von Stuttgart . Hr. Löb, Kauf« , von Konstanz. Hr. Rohling, Kaufm.
von Lahr. Hr. Platz, Major, von Offenburg . Hr . Prochwuski , Stabs -Arzt von
Straßburg . Hr. v. Winterseld , Oberlieutenant von Mülhaaseu. Hr. Betz, Kansm.
von Karlsruhe . Hr. Schwab , Kaufm. von Frankfurt a. M. Hr. Augsburger , Kauf« ,
von Horb . Hr. Alexander, Kausm. von Straßburg . Hr. Teufel , Kaufm. von Tutt¬
lingen . Hr. Lang, Kansm. von Offenbach. Hr. DiSqne, Kaufm. von Mannheim . Hr.
Haber , Kansm. von da . Hr. Bntterhof , Kaufm. von da. Hr. Beneke, sind. xk . von
Straßbnrg . Hr. ». Tschepe , stnd . zur. von de. Hr. ». Kalkreuth, stnd . zur. von de.
Hr. Frhr. v . Meerheiml , stnd . jnr . von da. Hr. Frhr . v. Landolt, vr . pk . von da.
Hr. Gras Bernstorff , stnd . zur. von ' da. Hr. Spruhert, stnd. zur. von da. Hr. v.
Wnrmb , stnd . zur von da . Hr. Köhler, stnd. zur. von da. Hr. Rim , stud. zur. von
Heidelberg. Hr. Koppe, stud. zur. von da . Hr. Wagemaon , stud. zur. von ha. Hr.
v. d. Beck, stud. zur. von da. Hr . Blowayer, stud. zur. von da. Hr. Slhamer, stud.
zur. vov da. Hr. Schulze , stud. zur . von da. Hr. v. LorrieS, stud . zur. von da.
Hr. Möller , stud. zur. von da. Hr. Schütz , stud . zur. von da. Hr. Schlüter , stud.
zuris von da. Hr. Brodmtz, stud. zur. von da. Hr. Bretschneider, stud. zur. von
da. Hr. Blnwrnseld , stud. zur. von da. Hr. Mayer, stnd. zur. von da. Hr. Heiber,
Kansw. von Achern. Hr. Fritz , Stnd . von Tübingen . Hr. Döpp , Sind , von da.
Hr. Pospistl , Sind , »an Stuttgart . Hr. Ganter, Forstverwaker von RipPoldSan. Hr.
Roth , Obersorstrath von Donaneschingen. Hr. Herrmann, Fabrikant von Stmigart»
Hr. Vollmavn , Fabrikant von Volnien . Hr . v . Opperwan« von Mainz. Hr. Grre»
derg von da. Hr. Hochstätter, «aufm , von Hechmgen . Hr . Tieffendach, Kausm. von
Mannheim . Hr. Gurther, Kaufmann von WeisterSdors. Hr. Magenan, Landwirth -
schasiStehrer von Offenburg . Hr . Metzger, Kausm. von Karlsruhe . Hr. Mayer,
Kausm. von Sinttxart . Hr. Erhard , Saufm . von Jöny . Hr. Hänggi , Kansm. von
Gabi». Hr. Bver, Kausm. v »n Ebiagen . Hr. Dobelmann nur Tochier, Kausm . von
Straßbnrg. Hr. Sachs und Frau , Kansw. von Frankfurt a. M. Hr. Mayer,
Kaufm. von Karlsruhe . Hr. Jantz , Rechtsanwalt von Breslau. Hr. Müller, Kansm.
von Elberfeld. Hr. Metzger, Karow, von Nürtingen . Hr. Folger, Kansm. von Frei-
barg. Hr. Bnscher vnd Frau , Rentier von Liverpool. Hr. Schäfer , Kansm. von Lahr.
Hr. Hofackcr , Oberpopdirektor von Sruttgart . Hr. Stähle, Kansm. von Achern . Hr.
Nksfeiträger und Frau , Kaufmann von Hanau. Hr. Simm !», Kaufm . von Straß -
bmg Hr. Held , Kaufm. von Heidelberg. Hr. Prolscher, Geometer von Mehlingen»
Hr. Münz, Geometer von Thiengeu. Hr. Burkart, Rvthgerber von Rottweil . Frl .
Armbrnster von Slraßvnrg . Hr. Bamverg , kaifcri. Sekrctair von Colmar . Hr. Ja¬
kobs , Kansm. von Mannheim. Frau Fritz L üis von Moskau . Hr. Renk, Präsi¬
dent von Karlsruhe . Hr. Wiather. Ob -ramtmavn von Bühl. Hr. Lang, Kaufm . von
Karlsruhe . Hr. Heidinger und Schwester, Kaulm . von Frankfurt a. M. Hr. Becker ,
Lehrer von Basel . Hr. WarnkSuig und Tochter, Hosrath von Donaneschingen. Hr.
Korb, Kausm. von Straßbnrg . Hr. Alexander, Kaufm . von da. Hr. Heitzel , Kausm.
vov da. Hr. Rotd , Oberforstrath von Donaneschingen. Hr. Preftiuari, Domänen -
direltor von da. Hr. Wachenheim, Kansw. von Kippenheiw. Hr. Bär Straus , Kansm»
von Straßbnrg . Hr. Mayer, «aufm, von Freiburg. Hr. Stricker , Gerichtsnotar von
Karlsruhe . Hr. Müller, Kaufm. von Mannheim . Hr. BoyeS, Kaufm. von Heidelberg.
Hr. Ebeile . Kaufmann von Oestringev. Hr. Hecht , Dokror von Mannheim . Hr .
Dreßler, Doktor von Frankfmt. Hr. Rödeishetmer , Kauf« , von Stuttgart . Hr . v.
Obernberg , Beamter von Frankfurt a. M. hr . R- int old , Kauswanu von Rastatt . Hr.
Rothschild, Kaufmann von TauberbischefSheim. Hr. Haifelin , Kaufmann von Bühl.
Hr. Mahls und Fra», Eisenbahnbau 'nspcktor von Meßkirch. Hr. TedenS, Tourist von
Burtscheid Hr. Kuhn, Kausm . von Stuttgart . Hr. Finkd, Kansw. von Crefeld. Hr.
Steiner und Schwester, Kavfmann von Mannheim Hr. Maxmayer , Tourist von Jü -
lich. Hr. Hummel , Kaufmann von Furtwangen . Hr . Huber , Kansm. von Lahr. Hr.
Oswald Kausm. von Lavnenkirch. Fr ! Günter von Aeckhalden

^ """TL3S.

L.19S. 3. .Karlsruhe .

Anzeige
Ich habe meinen Wohnsitz hierher ver¬

legt uud werde die AnSübnng der Gesammt«
henkunke hier soelsetzen. Meine Wohnung
befindet sich Ätr . A .

Karlsruhe, den 21. Jum 1875.
r ^raiiL M « tr ,

prakt. Arzt , Wund - und Hedarzt.
T .340 . 1. Bruchsal .

Commisstelle
In meinem Holzgeschäft ist die Stelle

eines angehenden Commis anderweitig zu
besetze« . Fachkenntniß « wünscht, aber nicht
ausschließlich näthig . E . Hanauer »

Bruchsal .
T.288. 3. Rvtzel .

Pserdeverkanf
^ , Ein braunes , bestens

gewachsene » , 3t/z Jahre alte» Pferd , Wal¬
lach , kann an eine Ehaifc, «der zum Reiten
bestens geeignet, gebraucht werden , ist zu
lausen bei Fridoli » Ebner in Rotzll bei
Lantenbnrg.

T.S42. 1 . Nr. 598. Mannheim .

GesucheinesBauführers-
Zur Ausarbeitung von Detsilplänen und

znr AoSführnng eiveS größeren Lagerhau¬
ses für die Gr. Zollverwaltung an dem
neuen Berbindvngrkaual suchen wir einen
bauknudlgen Architekten oder Bauführer
und laden die hierzu lnsttrogenden Herren

ihre Zeugnisse über ihre seitherige
Thäügkeit an du UnterzeichneteStelle ein¬
zureichen.

Mannheim , den 1. Juli 1875.
Grvßh . Eisenbahnbon -Jnspektiou.

S t e i n a w.

T323 . Nr . 4711. St . Blasien . Di«
hiesige Aktuarftelle mit einem festen Gehalt
von 1062 M. 84 Pf . sowie einigen Neben¬
verdiensten ist sogleich , längstens aber auf
1. September d. I . zn besetzen.

Bewerber wollen sich u«ur Vorlage ihrer
Zeugnisse anher melden.

St . Blasien , den 28 , Juni 1875 .
Großb . bad . Amtsgericht,

van Woldeck .

(Mit »raer Beilage.»
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Druck und verl » > der B . Braun ' schen H « fbnch4r » ckrrri .
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